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Liebe BGB-Mitglieder

Nach zehn Jahren kommt es 
2019 zur Neuverpachtung unse-
rer eigenen sowie der von uns 
verwalteten Landwirtschaftspar-
zellen aus Gemeinde-, Privat- 
und Stiftungsbesitz. Grundlage 
für die Verteilung bildet das von 
der Genossenschaftsversamm-
lung 2018 genehmigte «Regle-
ment betreffend Verpachtung 
Landwirtschaftsboden» (siehe 
dazu nebenstehenden Beitrag). 
Damit sich alle Mitglieder, die 
an der Übernahme von Land-
wirtschaftsboden interessiert 
sind, bei uns melden können, 
schicken wir Euch im Herbst ein 
Informationsschreiben sowie
ein entsprechendes Antrags-
formular. Zudem kontaktieren 
wir die Verpächter, mit denen 
ein Vertragsverhältnis besteht, 
um so auch künftig eine gute 
Arrondierung der Nutzflächen 
zu erhalten.

Für dieses Jahr haben wir noch 
zwei Frontage im Terminkalen-
der, wobei die Obstbaumpflege 
im November bereits ausge-
bucht ist. Für den Einsatz vom 
20. Oktober auf den Allmeinden 
nehmen wir jedoch weiterhin 
gerne Anmeldungen entgegen, 
denn nach der Alpsaison gibt es 
wieder viel zu tun. Herzlichen 
Dank im Voraus für Eure tatkräf-
tige Unterstützung!

Im Namen des Vorstandes wün-
sche ich Euch einen schönen 
Restsommer.

Silvio Wille
Vorsitzender

GV 2018 – Verpachtungsreglement 
genehmigt

Im BlickpunktTermine 2018

Mitte Oktober
Ausschreibung Los- und Brennholz

Samstag, 20. Oktober
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 17. November
Frontag Obstbaumpflege

Anfang Dezember
Versand Infoblatt Nr. 18

Liegenschaften

Zu vermieten:

Überbauung Höfle
Tiefgaragenplätze
Miete: CHF 100.00 pro Monat

Kartenausschnitt Altholzinsel «Im freien 

Berg» (Liechtensteiner Namenbuch: Freia-

berg). Beilage zum Vertrag, abgeschlossen 

im April 2018 zwischen der BGB und dem 

Kanton Graubünden, vertreten durch das 

Amt für Wald und Naturgefahren, Region 

Herrschaft/Prättigau/Davos.

Wir gratulieren
Zwei unserer drei Forstwarte konn-
ten im August ein Dienstjubiläum 
feiern. Patrick Telser (links im Bild) 
gehört dem Forstbetrieb, der bis 
zur Gründung der Bürgergenos-
senschaft bei der Gemeinde an-
gesiedelt war, seit zwanzig Jahren 
an und Marco Gstöhl ist seit zehn 
Jahren für uns tätig. Wir danken 
den beiden Jubilaren, dass wir 
bei der fachgerechten Pflege und 
Bewirtschaftung unserer Waldun-
gen schon so lange auf sie zählen 
dürfen, und wünschen ihnen weiter-
hin alles Gute sowie viel Freude bei 
der Arbeit «im Holz».

Altholzinsel Freiaberg
Die Bürgergenossenschaft Balzers 
und der Kanton Graubünden haben 
im April 2018 einen Vertrag für die 
Altholzinsel Freiaberg auf Fläscher 
Gemeindegebiet unterzeichnet. 
Für diesen Zweck wurden von der 
BGB-Parzelle Nr. 361, die eine 
Gesamtfläche von knapp 42 ha 
aufweist, 5,4 ha ausgeschieden.
Der Vertrag trat rückwirkend am 
1. Januar 2018 in Kraft und hat eine 
Laufzeit von fünfzig Jahren. Eine 
allfällige Verlängerung wird zwei 
Jahre vor Vertragsende geprüft. 
Als Waldeigentümerin hat die BGB 
einmalig eine Entschädigung von 
CHF 5‘400.00 erhalten (CHF 20.00 
pro ha und Jahr).
Altholzinseln sind eine Ergänzung 
zu den Naturwaldreservaten. Auf 
diesen aus der Nutzung genom-
menen Waldflächen durchlaufen 
sämtliche Bäume ihren ganzen 
natürlichen Lebenszyklus – bis und 

mit Zerfall sowie Zersetzung. Das 
Hauptziel besteht darin, mit Tot- und 
Altholz Refugien für Pflanzen- und 
Tierarten zu sichern, die auf be-
stimmte Entwicklungsphasen und 
Ausprägungen angewiesen sind, 
welche im bewirtschafteten Wald 
kaum vorkommen. 
Gemäss Vertrag bleibt im Gebiet 
der Altholzinsel Freiaberg der Wan-
derweg erhalten. Zudem darf unser 
Forstbetrieb bei einem Waldbrand 
oder phytosanitären Extremsitua-
tionen, wie beispielsweise Pflan-
zenkrankheiten, die notwendigen 
Massnahmen treffen.

Die hundert stimmberechtigten Mitglie-
der genehmigten den Jahresbericht 
und die Jahresrechnung 2017 einhel-
lig. Diese fiel wiederum sehr erfreulich 
aus, denn mit einem Bilanzgewinn 
in Höhe von CHF 244‘491.15 konnte 
das Genossenschaftsvermögen auf 
CHF 11‘744‘218.16 gesteigert wer-
den. Mit grosser Mehrheit sprach sich 
die GV dafür aus, 25 Mitglieder, die 
während fünf Jahren ihren statuta-
rischen Verpflichtungen nicht nach-
gekommen waren beziehungsweise 
deren aktuelle Postadresse trotz 
Recherchen nicht ausfindig gemacht 
werden konnte, aus der Bürgergenos-
senschaft auszuschliessen. Ebenso 
beschloss sie den Ankauf der Parzelle 
Nr. 195, Plan 6, mit 1‘122 m2, Prad-
wiesen (Fläscher Gemeindegebiet), 
zum Preis von CHF 10‘000.00.
Weiter positiv entwickelte sich die 
BGB HOLZHEIZWERK AG, wie 
Herbert Hasler, Präsident des Ver-
waltungsrates, informierte. Im Ge-
schäftsjahr 2017 erzielte die Anlage 
im Neugrüt einen Reingewinn von
rund CHF 39‘000.00, wobei per 
31. Dezember bereits 48 Liegen-

Am 24. April hielt die BGB im kleinen Gemeindesaal Balzers ihre ordent-
liche Genossenschaftsversammlung 2018 ab. Im Zentrum des Anlasses 
stand die Abänderung des «Reglements betreffend Verpachtung Land-
wirtschaftsboden», welche nach rund zweistündiger Erörterung verab-
schiedet wurde.

Der Jahresbericht 2017 inklusive Jahres-

rechnung, das Protokoll der Genossen-

schaftsversammlung 2018 sowie das 

neue «Reglement betreffend Verpachtung 

Landwirtschaftsboden» können unter

www.bgb.li eingesehen werden.

schaften an das Leitungsnetz ange-
schlossen waren. Auch die Ökobilanz 
kann sich sehen lassen: 2017 wurden 
mit der aus Holz produzierten Ener-
giemenge 1,47 Mio. Liter Heizöl er-
setzt, was einer Einsparung von circa 
3‘900 Tonnen CO

2
 entspricht. 

Unter Traktandum 14 «Reglement be-
treffend Verpachtung Landwirtschafts-
boden» hatte sich die Versammlung 
zunächst mit einigen allgemeinen 
Anträgen aus den Mitgliederreihen 
zu befassen. Anschliessend wurden 
jene Artikel, zu denen gegenüber der 
derzeit gültigen Fassung von 2006 
Anpassungsvorschläge vorlagen, 
gesondert behandelt. Fast einstim-
mig (97 Ja, 3 Nein) genehmigte die 
Genossenschaftsversammlung nach 
teils intensiven Diskussionen das 
neue Reglement, welches somit am 
24. April 2018 in Kraft getreten ist.

Herzlich willkommen
Am 6. August hat Simon Frick bei 
der Bürgergenossenschaft seine 
dreijährige Lehre als Forstwart be-
gonnen. Zu den zentralen Tätigkei-
ten, die auf ihn warten, gehören die 
Holzernte und die Jungwaldpflege 
sowie der Unterhalt von Wanderwe-
gen, Forststrassen und Steinschlag-
verbauungen. Wir wünschen Simon 
eine spannende und abwechslungs-
reiche Ausbildungszeit.



Vorstand

Silvio Wille
Vorsitzender
Tel. G: 384 44 66
silviowille@adon.li

Arthur Büchel
Vorsitzender-Stellvertreter
Ressort Finanzen
Tel. G: 399 33 33
bmh@bmh.li

Marco Frick
Ressort Liegenschaften
Tel. P: 384 59 01
marco.frick@oerlikon.com

Herbert Hasler 
Ressort Wald
Tel. P: 384 21 05
haslerherbert@adon.li

Barbara Vogt
Ressort Alp- und Landwirtschaft
Mobil: 079 444 87 06
aramis@adon.li 

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
Fax: 384 01 06
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel.: 384 23 80
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Veranstaltung
Waldtag – nur ein gesunder Baumbestand schützt Informationsstand der Jägerschaft mit 

Präparaten von Waldtieren.

Unten links: Steinschlag im Gebiet And.

Unten rechts: Vom Rotwild geschälte 

Fichte.

Thema des Anlasses vom 27. Mai 
im Gebiet Balzner Allmeind war 
die Verjüngung des Waldes. Sie 
bildet die Grundlage, damit die-
ser seine vielfältigen Aufgaben 
erfüllen kann. In unserem Land 
ist die Nachwuchssicherung seit 
Jahrzehnten mehr oder weniger 
stark gestört. Hauptgrund ist der 
Wildverbiss. Hinzu kommen Schä-
digungen durch Immissionen und 
Wetterereignisse sowie Krankhei-
ten, die einzelne Baumarten bedro-
hen und so die Durchmischung 
der Waldbestände erschweren.
Wie präsentiert sich die Situation 
im Balzner Wald? Was können wir 
tun, damit er uns weiterhin Schutz 
vor Naturgefahren bietet? Dies wa-
ren die zentralen Fragen des Wald-
tags, der rund 280 Besucherinnen 
und Besucher anlockte. Antworten 
erhielten sie vom Forstbetrieb und 
von der Jägerschaft.

Der ideale Schutzwald hat …

-  standortgerechte, vitale Baum-
 arten,
-  eine stufige Bestandesstruktur,
-  eine hohe Stammzahl,
-  keine grossen Lücken in der
 Falllinie,
-  Baumarten mit grosser Fäul-
 nisresistenz (dicke Borke, gute
  Wundheilung),
-  Bäume mit gleichmässigen, 
 langen Kronen,
-  keine instabilen, schweren 
 Bäume.

Wald oder Wild? 
Oder: Wald und Wild?
Schon die Einladung zum diesjähri-
gen Waldtag der Bürgergenossen-
schaft hat mich sehr gefreut, ging 
es doch um ein Thema, das unsere 
besondere Aufmerksamkeit verdient. 
Nur eine kontinuierliche, nachhaltige 
Waldverjüngung sorgt dafür, dass 
auch kommende Generationen von 
den vielfältigen Leistungen und 
Produkten des Waldes profitieren 
können. 
Der Rundgang mit den ausführlichen 
Illustrationen und den kompetenten 
Erklärungen war äusserst interes-
sant und aufschlussreich. Und na-
türlich habe ich auch ein kühles Bier, 
eine grillierte Wurst und das gemütli-
che Zusammensein genossen. 
Besonders gefreut hat mich die Tat-
sache, dass Waldbesitzer und Jäger 
gleichzeitig Stellung bezogen und 
ihre Sicht der Dinge dargelegt haben. 

Warum ist das so wichtig? Weil der 
Wald, das heisst genauer dessen 
natürliche Verjüngung, für uns alle 
von zentraler Bedeutung ist. Weitere 
Jahre ohne nachwachsenden Baum-
bestand können wir uns nicht leisten. 
In absehbarer Zeit würden wir die 
überaus wichtigen Schutzwälder an 
den Hängen oberhalb von Balzers 
verlieren. Das will niemand.
Bestimmt sind wir uns alle über dieses 
vorrangige Ziel einig. Uneinig sind 
wir uns wahrscheinlich noch über 
den Weg zu diesem Ziel. Aber der 
Waldtag hat mir gezeigt, wie wir es 
angehen können: alle involvierten 
Parteien, Waldbesitzer, Jäger, Ämter 
usw., gemeinsam. Vielen Dank.
Hansjörg Büchel, 
Gemeindevorsteher von Balzers

Spannende Einblicke – 
Waldpflege für die Sicherheit
Der Rundgang startete bei der Ab-
zweigung Palduinstrasse/Allmeind. 
Im Gebiet Oksaboda erwartete der 
Balzner Förster Gerhard Wille die 
Besucherinnen und Besucher des 
Waldtags. An einer grossen Informa-
tionstafel hing eine Landeskarte, auf 
welcher in verschiedenen Farben 
der Schutzwald in Liechtenstein 
gekennzeichnet war. Unser Förster 
wies auf dessen wichtige Funktion 
sowie die derzeitige Problematik 
hin. Nur ein guter und robuster Wald 
kann genügend Schutz bieten. Na-
delhölzer wie Föhren und Lärchen, 
welche eine dicke Borke besitzen, 
bremsen und stoppen Steinschlag 
wesentlich besser als beispiels-
weise eine Buche, die anfällig auf 
Verletzungen an der Rinde ist. Als 
guter Schutzbaum gilt auch der 
Bergahorn. Ein gesunder Mischwald 
hat im Vergleich zu einer Monokultur 

den Vorteil, dass er widerstandsfähi-
ger gegen Krankheiten ist.
An einem weiteren Posten bekamen
wir eindrückliche Informationen, wie 
der Wald unseren Lebensraum 
wirksam vor Naturgefahren schützt. 
So kann es durchaus sinnvoll sein, 
einen Baum quer zum Hang liegen 
zu lassen, damit sich Steine in die-
sem verfangen.
Ein Forstarbeiter zeigte uns junge 
verdorrte Bäume, die vom Wild ver-
bissen oder geschält wurden. Auch 
das Fegen der Bäume durch das 
Rotwild ist ein grosses Problem des 
Jungwaldes.
Beim nächsten Themenstand ging es 
um geeignete Schutzmassnahmen 
gegen Wildverbiss. Dazu gehören 
unter anderem ein weisser Anstrich, 
Kunststoffkanäle für junge Pflanzen 
sowie schwarze Netze für besonders 
schöne Bäume.

Die Balzner Jäger informierten am 
letzten Posten über die aktuellen 
Wildbestände und die Abschusszah-
len. Ebenso zeigten sie verschie-
dene Präparate von einheimischen 
Tierarten.
Mit einer feinen Verpflegung und ge-
mütlichem Beisammensein endete 
der lehrreiche Waldtag.
Urs Vogt, Palduinstrasse 68, Balzers

Lernerlebnis für die ganze Familie
Es war ein informativer, schöner 
Waldspaziergang mit feiner Ver-
pflegung! Zu Beginn fand es meine 
Enkelin zwar etwas langweilig, doch 
dann hat sie begonnen, Fragen zu 
stellen, und wollte wissen, wie die 
Bäume geschützt werden können. 
Für mich war es interessant zu 
hören und zu sehen, dass Bäume 
ganz unterschiedlich auf Verlet-
zungen durch Steinschlag, Fegen 

und Verbiss reagieren. Da blieb bei-
spielsweise ein relativ grosser Stein 
im Stamm eines Ahorns stecken. 
Dieser hatte genügend Heilkraft, 
um trotzdem gesund weiterzuwach-
sen. Am längsten blieben wir beim 
Posten der Jäger, wo es um die 
Waldtiere ging. Es wurde gut erklärt, 
wie sich das Verhalten von uns 
Menschen auf jenes der Waldtiere 
auswirkt. Und dies wiederum hat 
Auswirkungen auf die Bäume und 
auch darauf, wie der Wald für das 
Dorf Schutz bieten kann. 
Christel Kaufmann mit Lena und 
Serafine, Lowal 11, Balzers

Förster Gerhard Wille erklärte die Wichtigkeit des Schutzwaldes und dessen Aufgaben.


